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Mobilität Der große Fahrzeugmarkt inKärnten

WIR
STEIGEN

UM

nen und großen Anbieter auf demMarkt ein
Jahrzehnt der Investitionen gegeben. In dem
Gemeinschaftsunternehmen haben die beiden
Oberklassehersteller Car-Sharing, Chauffeur-
dienste, Taxivermittlung und Apps für die Su-
che nach Verbindungen in öffentlichen und pri-
vaten Verkehrsmitteln, nach Parkplätzen oder
elektrischen Ladesäulen gebündelt. Insidern

Das Nutzen von Autos über Mobilitätsdienste
wird nach Ansicht vonDaimler-Chef Ola Källe-
nius trotzdesRückschlagsdurchdieCoronakri-
se einWachstumsmarkt bleiben. Allerdings
müsstendieGeschäftsmodelle, dieDaimlerund
BMW im Joint Venture Yournow betreiben, fi-
nanziell auf eigenen Beinen stehen können und
Gewinn abwerfen. Bis jetzt habe es für alle klei-

BMW,Daimler undUber verhandeln

Warumdas
Amazon für
Autos gewinnt
INTERVIEW. Ellen Enkel ist Deutschlands
prominenteste Mobilitätsforscherin.
Ein Gespräch über Corona, Öffis,
Darwin und warum das Auto kein
Auslaufmodell ist.

Trotzdem sehen wir viele Um-
steiger: Jene, die normal Öffi
fahren, steigen auf Auto und
Fahrrad um. Aber die Berufs-
pendler fahren weniger, weil
sich mehr Menschen im Home-
office befinden.

Das Autowurde ja schon von ei-
nigen als Auslaufmodell bezeich-
net. Rettet Corona das Auto, weil
es eine infektionssichere Isolier-
zelle sein kann?
Ich bin mir nicht sicher, dass
das Auto je ein Auslaufmodell
war. Klimaaktivisten haben sich
das vielleicht gewünscht. Dazu
kommt: Viele reden ja nur von
Mobilität im städtischen Raum.
Im ländlichen Raum, wo der öf-
fentliche Verkehr schlechter
ausgebaut ist, gibt es keine an-
dereWahl. Und in der Stadt ha-
ben wir die Wahl, deshalb ist
das Auto kein Auslaufmodell.
Es geht heute viel mehr um die
Antriebsform.

Wird das Auto ein Comeback bei
den Jungen feiern?
Im Moment bietet das Auto ei-
nen wesentlich höheren Kom-
fort als jedes andere Verkehrs-
mittel. Bei den Jüngeren sehe
ich, dass es nicht zwingend ge-
kauft werden muss. Außerdem
werden wir in Zukunft eine
Vielzahl von Mobilitäts-Model-
len sehen. Etwa Carsharing, da
gab es weltweit enorme Zu-
wächse. Das hat viele Gründe,
etwa,weilmankeineParkplätze
findet. Da teile ich dasAuto und
muss mich nicht darum küm-
mern. Auch beim Nahverkehr
werden wir eine stärkere Indi-

Frau Enkel, Sie beschäftigen
sich in Ihrer Lehr- und For-
schungstätigkeit mit dem

Wandel hin zu umweltfreundli-
chen Antriebstechnologien und
intermodalen Mobilitätskonzep-
ten – und mit dem Zusammen-
spiel unterschiedlicher Mobili-
tätsformen. Wie verändert die Co-
rona-Pandemie die Mobilität?
ELLEN ENKEL: Es gibt noch we-
nig, was wir wissenschaftlich
empirisch erforschen konnten.
Was wir aber sehen, ist: Der öf-
fentliche Verkehr ist zurückge-
gangen. Das liegt an Corona,
weil man sich etwa mit Mas-
kenverweigerern oder Coro-
na-Leugnern nicht ausei-
nandersetzen möchte oder
sich vor einer Infektion
schützen will. Dass mehr

Menschen auf das Auto um-
steigen, ist auchnochnichtwis-
senschaftlich nachgewiesen.
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zufolge sind die Autobauer im Gespräch mit
dem US-Fahrdienstvermittler Uber über einen
Kauf oder eine Beteiligung amTaxi- undChauf-
feurvermittler Freenow. Auch für die Parkplatz-
such-App Parknow wird nach einem Käufer
Ausschau gehalten. Daimler und BMW haben
schon viel Geld in die Dienste gesteckt, bisher
aber damit keinen Gewinn gemacht.

Autofahrer könnensich
kommendes Jahr

bei Verkehrskontrollenmit
demeigenenSmartphone
ausweisen –ganzbequem

viaApp.
DigitalministerinMargarete Schramböck

Extra Kaufanreize für E-Autos
bis 2025, Fördergeld für sauberere
Lastwagen, mehr Stromtankstel-
len: Deutschland sichert der
Autoindustrie drei Milliarden
an zusätzlichen Förderungen zu.

fach die Zukunft, wir müssen
viel flexibler bleiben. Es lohnt
sich für die Jungen nicht, Ser-
vices zu haben, die sie nicht
brauchen, aber zahlen müssen.
Es geht darum, nur noch das zu
bezahlen, was ich wirklich nut-
ze. Das Auto, das ich besitze,
kostet ja auch dann noch etwas,
wenn ich es 90 Prozent des Ta-
ges nicht nutze.

HabenSieeinVorbild für soeine
Plattform?
Stellen Sie sich vor: einAmazon
für Autos und Mobilität. Wenn
es einen solchen Drittanbieter
gibt, derMobilitätsprodukte auf
seiner Plattform zur Verfügung
stellt, Autos und andere, dann
bedeutet das automatisch, dass
der Hersteller nicht mehr den
alleinigen Kontakt zumKunden
hat.

Wer wird das Rennen um so
eine Plattform gewinnen?
Darwinwürde sagen, der Fittes-
te ist derGewinner derZukunft,
nicht der Schnellste, nicht der
Größte. Sondern der, der am
besten angepasst ist an die Kun-
den. Wenn die Kunden nicht
mehr somarkenaffin sind, dann
täte ich gut daran, mich mit an-
deren zusammenzuschließen
und eine neutrale Plattform zu
gestalten, um diese Kunden zu
befriedigen. Der, der das tut, hat
die Marktmacht und wird sich
zwischen Hersteller und Kun-
den schieben. In unserer Welt
hat Amazon die Macht. Seit
2018 ist Amazon die ersteWahl.
Bei Amazon ist man beim Kun-
den, wird gesehen und gekauft.

trieb und wie teuer das Auto in
Bezug auf Reparaturen und In-
standhaltung ist. Fast alle E-Au-
tos sind immonatlichen Durch-
schnitt teurer als vergleichbare
Diesel und Benziner, trotz di-
verser finanzieller Anreize. Das
liegt daran, dass Strom nicht
nur billig ist und dass die E-Au-
tos in der Anschaffung noch
teuer sind.

Welchen Mobilitäts-Plattfor-
men gehört die Zukunft?
Ich betrachte das vom Nutzer
aus: Der Kunde wünscht sich
Mobilitätsplattformen, die sei-
nem aktuellen Lebensbedürfnis
angepasst sind. Der Kunde
möchte flexibel alle Mobilitäts-
angebote nutzen, die auf so ei-
ner Plattform zur Verfügung
stehen. Ich nehme einmal das
Luxusauto, später muss ich ein-
kaufen gehen, also kann ich das
Elektro-Rad buchen. Oder
wenn ich nach Berlin fahre,
dann nehme ich ein Zugticket,
und dann den öffentlichenNah-
verkehr. Alles über mein
Smartphone und über einen
Klick.

Das würde bedeuten: Die Her-
steller müssen umdenken.
Solchen Modellen gehört ein-

vidualisierung erleben. Etwa
mit voll automatisierten Bussen
im kleineren Rahmen, die auf
Knopfdruck bestellt werden
können. Dann gibt es viele Kon-
zepte um das Thema Bürger-
taxi. Aber: Inwieweit das in Co-
ronazeiten erfolgreich ist, das
müssen wir schauen.

Wird das E-Auto schneller zum
Massenphänomen als erwartet?
Das rein batteriegetriebene
Auto hat zwarAnlaufschwierig-
keiten.Trotzdem ist es im Kom-
men, wenn auch in kleinen
Schritten.

Aber die Verbrenner sind noch
lange nicht weg vom Fenster,
wenn man sich die Verkaufszah-
len anschaut.
Ganz ehrlich: Das Geld wird
derzeit mit den herkömmlichen
Antrieben verkauft, 80 bis 90
Prozent sindBenzin undDiesel,
dann kommenbatteriebetriebe-
ne und Hybrid-Fahrzeuge.

Wie schaut die Kostenwahrheit
beim Betrieb aus?
Wir haben eine Berechnung zur
Total Cost of Ownership durch-
geführt, das umfasst also nicht
nur Anschaffungskosten, son-
dern auch den monatlichen Be-

NEUHEIT

Der Twingowird
elektrisch: die Details.

Der neue Renault Twingo
Electric ist da: Mit einem
Elektromotor mit 60 kW/82
PS und einem eingebauten
Lithium-Ionen-Akku mit
21,4 kWh Netto-Kapazität.
Reichweite? ImStadtverkehr
nachWLTP-Testzyklus bis
zu 270 Kilometer, im ge-
mischtenWLTP-Testzyklus
sind es noch rund 190 Kilo-
meter.Geladenwirdüberdas
Batterieladesystem Chame-
leon Charger, einWechsel-
strom-Ladesystem. In einer
halbstündigen Pause geht
sich mit 22 kW Ladeleistung
Energie für 80 Kilometer
Fahrstrecke im gemischten
Betrieb aus. Nach einer Stun-
de stehen 80 Prozent der La-
dekapazität zur Verfügung.
Preise? Ab 20.490 Euro in
den Handel (14.340 Euro
nach Abzug von E-Mobili-
tätsbonus, Versicherungs-,
Finanzierungsbonus).

Schwimmtmit
dem Strom

Elektrischer Twingo

Neue
Perspektive

Didi Hubmann,Mobilitätschef,
sprach mit Ellen Enkel über

Visionen und Ideen

EllenEnkel (LehrstuhlUniDuis-
burg-Essen) sagt: Mobilität ist
heutemehralsAutomobilität –
sie vernetzt die unterschied-
lichstenMobilitätsbereiche.
Enkel ist die Nachfolgerin von
Ferdinand Dudenhöffer.

Zur Person
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